
S tat u t der CDtr Deut schlands • 
===~===~==========~================= 

§ I Dj.e CDU ist die Sammlung lmd Or ..;a.n.isat ion. aller deut sehen 
Staatsbürger, dÜ3 im Dienst des deutschen. Volkes und des 
deutschen Vaterland.es aus chri.stlicher Verantwortung und nach 
dem christlichen Sittengesetz das öffentliche Leben in 
Deutschland gest::üten wollen. 

§ 2 ' Die CDU gliedert stch in La 1desverbände. 

§ 3 Organe der CDU sind der Bundesp8.rteitag, der J?arteiausschuß 
und de'r Vorst and. 

§ 4 . Der P~rteitag setzt sich zusammem aus den Delegierten, die von 
den Landesverbänden gewählt werden. Die Landesverbände entsen­
den auf je angefangene 25000 CDU-Wähler, 'ber echn.et nach d.em Er­
gebnis der letzten Bundest agswahlen, eine,n Dele gi erten. FHr 
Berlin ist das Ergebnis der letzten Wahl :maßgebend. 

§ 5 Aufgaben des Parteitages: 

a) Der Parteit a g 'wÄhlt den Bundesparteivorsitzenden und seine 
3 Stellvertreter. 

b) Er nimmt die verantwortlichen Berichte des Parteivorst andes 
und des ParteiatlS Schusses entgegen und faßt hierzu Beschluß " 

Der Parteitag t r itt mi ndestens einmal .jährlich zus an men u.n.d wirG 
yom Bundesparteivorstand e inberufen. Auf Antrag von mindestens 
/3 der Landesve:rbände muß er einberufen werden. 

§ 6 Der Parteiau.s schuß set zt sich zu.sammen aus·: 

aj den Delegierten, di e von den Lan(J.esverbänden 
b den Vorsitzenden der Landesverbände, 
c den Vorsitzende n der Landtagsfr8ktionen, 
d) de:n Bunde svorst and. 

gewählt werd8n, 

Die Zahl der pro Lande sverb and zu entsendenden Delegierten ist 
so zu errechnen, daß au f je angefangene 100000 CDU-Vfahler, be­
rech~.' et nach dem }~rgebnis der Bundestagswahl, e in Deleg ierter 
ent f ä llt. ]'ür Berlin i s t das Ergebnis der letzt en dortigen Wah~ 
l en maßgebend', - Jed e r IJandesverband entsendet mindesten s 2 tilld 
hö ch s tens B Mitglieder i n de n. Parteiausschuß. Auf diese Za...1.l 
sind die Vorsii::zenden u nt er b u.nd c anzurechne·n. 

Der Parte iausschu.ß i.st berechtigt, bis .zu iO WE-; it ol"'8n Mit glie ­
dern zu koopti~ re n. 

§ 7 Aufgab~n des Part e iausschus s es : 

a) Der Pe,xt e i ausschu.ß i st zuste ndig für alle politi s che n und 
organisator i s chen J?r agen, d i e im gemein samen I !lt er e sse d t)r 
Lande sv erb Ä.nde l i egen . 

b) Er wählt d i e 7 weit oren Mitglieder des Vorst andes und deren 
St ellvertret e r i n geh e i mer Wahl. 
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§ 8 Dar Partei ausschuß wird dl.l.'.:'ch den Vorstand oder B.llf Antrag 
zweier Landosverbände ei.flbo\"uf8n. In der Rer~el soll alle 3 Mo­
nate eine Sitzung des Parteiausschusses Elt8ttfinden. 

§ 9 Der Vorstand be f,t cht aus dem Vorsitzendon, seine11 3 stellver­
tretern und 7 we it e ren Mitgliedern. Für -jed.es weitere Mitglied 
wird ein 8tol1vc·) :rtrE:ter r;ewählt. 

§ 10 Der Vorstand fiihI't die :Be schlüsse des Bllndesparteitages und 
Pal't e iausschus ses durch und erl~~ digt die laufenden Ge schäfte. 
Er i s t b Rfugt, i n. eiligen Fällen Entschaidungen zu treffon, die 
do.;:n Bund.esparte itag oder Parteiausschuß 2;ur GenühmigUl'lg vorzu­
legen sind. 

Dol' Vorstand bedient si~h zur Erledigung der laufenden Geschäf­
te der Bund:) sgcschäft sstelle. Das nähere regelt die vom 
Vorstand zu (;rlassende Go s chäftsanweis,ung. 

§ 11 Zur Unterstützung dt'. s Vor'standes und zur Bearbeitu.1'lg d.~r 1eufen­
den Aufg.aben werden Ausschüsse gerdldet. D:i.f! Vorsi tZfmden df; .... ' 
Ausschüsse werden vom Partoiausschuß gewählt. Die AllSschüsse 
sind ' de~ Vorstand v erantwortlich. 

Arbeitsboreich ur'd. Arbei tsweisc rt'lgelt eine Geschäftsordnung, 
dio:; vom Vorste,nc1 erlassen wird. 

§ 12 Die Deckung de I' Ansgaben für die Bundosgeschf.lftostelle, soweit 
sie nicht durch eigene Einnahmen ge deckt worden kÖl'l..nen., e rfolgt 
dur ch dia Landesverh8,nde n c:. ch ~:1aßgabe d,1S vom Vorstand aufge­
s t e llten und vom Parteiausschuß g,:m üh.migten Etats w1d Vi.)rt~i·· 
lu.ngsschl"i.:i.sse ls ~ . 

§ 13 Bcd. grundsätzlichen M2inu.ngsv r ;rschiedonhciten, die sich zwischE;-n 
einem Landesv(') rb and und don nach vorstehendor Sat~'~ung g 8bi1d.ct t:::;,} 
Ors:anon der CDU Deut s chlands odeJ:' zwiachon mehrer en JJD.nd8 8Ver­
b ä -rde n crge1i E:n, ent s cheidet, falls keine Einigung der Ufl.l:ütt e1-
bar Beteiligt e n zusta.'1de kornElt, E:Jin Schlichtungsausschuß. Seine 
Bi.J.o.nng erfolgt von Fa ll zu Fall nach Maßgabo ein::.:r b (: sondoren 
SChiGdsordnung, di e vom Vorstand beschlossen wird. 

§ 14 Die CDU bildet n ach näher er Vnr e inb arung mit der CSU e:dno Ar­
bei tsgemo.i.nschaft. Die s e' Vc.,reinbarung bedarf ",dnoJ: Bestätigung 
durch den 'Partßiausschuß~ 
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